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Hürlimann will an Praxen zahlen
Zug Weil viele Ärzte bald  
pensioniert werden, braucht  
es Massnahmen gegen einen 
Mangel. Erstmals präsentiert 
nun der Gesundheitsdirektor 
seine Ideen.

ChrIstIan Glaus 
christian.glaus@zugerzeitung.ch

Noch ist die medizinische Grundver-
sorgung im Kanton Zug gewährleistet. 
Auf rund 117 000 Einwohner kommen 
90 Haus- und Kinderärzte – Allgemein-
mediziner. Doch deren Zahl wird in den 
nächsten Jahren stetig abnehmen. Laut 
Gesundheitsdirektor Urs Hürlimann 
werden in den nächsten fünf Jahren 17 
Hausärzte pensioniert, knapp 19 Prozent 
also. Und der Nachwuchs fehlt, weiss 
Hürlimann: «Im Schnitt hören pro Jahr 
3,4 Hausärzte auf. Wegen des Trends zu 
Teilzeitarbeit bräuchte es fünf Nach-
folger. Zurzeit beginnt im Kanton Zug 
aber nur ein Vollzeit-Hausarzt pro Jahr.» 
Für ihn ist klar: Es braucht Massnahmen, 
um einen Hausärztemangel im Kanton 
Zug zu verhindern. «Wenn wir nicht 
handeln, werden in 15 Jahren 40 Prozent 
der heutigen Hausarztbesuche nicht 
mehr abgedeckt sein.» 

gespräche über grundversorgung
Die Massnahmen will Hürlimann aber 

nicht im stillen Kämmerlein treffen und 
den Ärzten aufzwingen, sondern mit 

ihnen gemeinsam diskutieren. Er hat 
auch schon verschiedene Ideen geprüft. 
Nach der Abstimmung über die medi-
zinische Grundversorgung am 18. Mai 
lanciert er die «Zuger Gespräche zur 
ärztlichen Grundversorgung», um diese 
Ideen zu besprechen. Ideen, welche die 
Politik noch einige Zeit beschäftigen 
dürften. Dazu gehören:

 " Steuerliche Vorteile für Hausärzte
 " Anschubfinanzierung für Arztpraxen
 " Finanzielle Beteiligung an einem 

Lehrstuhl für Hausarztmedizin an der 
Universität Zürich

Zudem sind bereits Arbeiten im 
Gang, die den Beruf der medizinischen 
Praxisassistentinnen stärken sollen. Das 
Ziel ist, dass diese in den Praxen mehr 
Verantwortung übernehmen, zum Bei-
spiel indem sie die Ärzte bei der Be-
treuung Chronischkranker unterstüt-
zen. Oder indem sie kleinere Behand-
lungen selbst vornehmen können. 
Dadurch würde der Hausarzt entlastet 
und könnte sich um mehr Patienten 
kümmern. Entsprechende Bemühun-
gen gibt es auch auf eidgenössischer 
Ebene.

Anreize statt Subventionen
Die von Hürlimann vorgeschlagenen 

Massnahmen verfolgen verschiedene 
Ziele. Mit finanziellen Anreizen könnte 
man kurzfristig dafür sorgen, dass Ärz-
te wieder vermehrt bereit sind, im 
Kanton Zug eine Praxis zu eröffnen. 
Durch die Beteiligung an einem Lehr-
stuhl könnte man den Nachwuchs lang-

fristig sicherstellen. Denn bis ein Me-
dizinstudent selbstständig in einer 
Praxis als Hausarzt arbeiten kann, dau-
ert es etwa 15 Jahre. Ihm sei es wichtig, 
die Hausärzte nicht direkt zu subven-
tionieren, erklärt Urs Hürlimann. «Statt-
dessen will ich gute Rahmenbedingun-
gen und – wo nötig – Anreize schaffen.» 
Ziel sei es, unabhängige Arztpraxen zu 
fördern.

Den Puls fühlen
Bis sich Urs Hürlimann mit der Um-

setzung seiner Ideen befassen kann, wird 
noch einige Zeit vergehen. Mit den 
Zuger Gesprächen will er nun zuerst den 

Ärzten den Puls fühlen. Zu Gesprächen 
eingeladen sind aber auch Fachleute der 
Spitex, der Pflegeheime oder der Ver-
bände. Im September sollen alle zu-
sammen an einem Tisch über die nöti-

gen Massnahmen diskutieren. Erst an-
schliessend geht es um die Umsetzung 
konkreter Ideen. Dafür braucht Hürli-
mann die Unterstützung der Regierung 
und des Kantonsrats. «Wir müssen noch 
viel Überzeugungsarbeit leisten», ist sich 
Hürlimann bewusst. «Deshalb müssen 
die Massnahmen breit abgestützt sein.»

«Wir müssen viel 
Überzeugungsarbeit 

leisten.»
urs hürlIMann, 

GEsundhEItsdIrEktor 

Vision: alles  
aus einem kanton
geSunDheit cgl. In der Schweiz sind 

die Kantone zuständig für die me-
dizinische Grundversorgung. Der 
Zuger Gesundheitsdirektor Urs 
Hürlimann nimmt diesen Auftrag 
ernst: «Meine Vision ist ein ‹Ma-
naged Care Kanton Zug›.» Das 
heisst: Der Hausarzt ist der Ge-
sundheitsmanager der Zuger. Er ist 
die erste Ansprechperson, wenn 
jemand ein gesundheitliches Lei-
den hat, entscheidet, was die 
nächsten Schritte sind und über-
prüft, ob die Behandlung erfolg-
reich ist. Der Kanton Zug sei in der 
Lage, ein solches Angebot mass-
geschneidert für seine Bevölkerung 
zu schaffen, sagt Hürlimann: «Wir 
haben zwei Spitäler, eine Reha-
Klinik, Spezial- und Hausärzte so-
wie Spitex-Organisationen. Alles, 
was man für diese Vision braucht, 
ist im Kanton Zug vorhanden.»

Mit Erfindungen für den Alltag überzeugt er das Publikum

Zug acht Jungunternehmer 
präsentierten ihre Geschäfts-
idee. der sieger hat bereits 
mehrere Produkte im Verkauf.

Er ist so etwas wie ein moderner 
Daniel Düsentrieb und teilt mit der 
Disney-Figur auch den Vornamen: Da-
niel von Arx, Sieger des diesjährigen 
Zuger Jungunternehmerpreises. An der 
gestrigen Preisverleihung in der Chol-
lerhalle überzeugte der 35-jährige CEO 

von Cubiq mit seiner Geschäftsidee – 
besser gesagt mit seinen Erfindungen 
– am meisten Anwesende. Die rund 250 
interessierten Gäste bildeten nämlich 
die Jury, welche den Zuger Jungunter-
nehmer 2014 per Stimmabgabe wählte. 
Doch bis von Arx die 5000 Franken 
Preisgeld entgegennehmen konnte, 
musste jeder der acht Jungunternehmer 
– darunter eine Jungunternehmerin – 
während je fünf Minuten die Geschäfts-
idee dem Publikum präsentieren. Im 
Gegensatz zu anderen Jahren war es 
damit aber noch nicht getan. Zum ers-
ten Mal gab es auch eine Fachjury. 

Diese bildete je ein Vertreter der Zuger 
Kantonalbank, der Mobiliar Versiche-
rungen, der Kreditplattform Cashare 
sowie dem Verein Genilem. Die Fach-
jury stellte den Start-up-Unternehmern 
anschliessend während weiteren fünf 
Minuten Fragen zur Geschäftstätigkeit.

Sattel-träger und Besenhalterung
«Mein Ziel ist es, Produkte zu ent-

wickeln, die dem Menschen das Arbei-
ten im Alltag erleichtern», erklärte Da-
niel von Arx während seiner Präsenta-
tionszeit den Anwesenden. Erste Erfolge 
stellte er auch gleich vor. So entwickel-

te der Pferdenarr zum Beispiel einen 
Sattel-Träger. Dieser kann online, aber 
auch im Handel, für 159 Franken gekauft 
«und in jedem Auto an der Rücklehne 
angebracht werden», erläuterte Daniel 
von Arx stolz. Er habe sich immer ge-
ärgert, dass man teure Ledersättel ein-
fach in den Kofferraum des Autos 
schmeisst. Sein «saddlefly» fülle hier 
eine Marktlücke. Weiter erfand der ge-
bürtige Küssnachter, der sein Büro im 
Businesspark in Steinhausen hat, eine 
Halterung für den gewöhnlichen Bam-
busbesen, den man in jeder Landi oder 
im Baumarkt findet. «Dank meinem 

Bambusfix können Sie den gleichen 
Stecken verwenden, während Sie das 
Unterteil, das sich mit der Zeit abnützt, 
auswechseln», sagte er. Gleichzeitig be-
tonte von Arx, dass alle Produkte von 
Drittfirmen in der Schweiz hergestellt 
werden. «Ich lege grossen Wert auf 
Qualität und Nachhaltigkeit», sagte der 
studierte Betriebsökonom. Das Publi-
kum applaudierte.

Den zweiten Platz beim Zuger Jung-
unternehmerpreis holte sich Bernhard 
Hochspach von Albedo-Light. Auch er 
ist im Businesspark tätig und entwickel-
te eine neuartige Ständerlampe. «Unse-
re Albedo One ist die erste LED-Steh-
leuchte mit dynamischer Lichtsteue-
rung», erklärte Hochspach. Die Lampe 
sei 100 Prozent «Swiss made», energie-
sparend, und ihr Licht könne an ver-
schiedene Arbeitssituationen angepasst 
werden.

hilfe bei Kinderwunsch
Eine ganz spezielle Geschäftsidee hat-

te die drittplatzierte Jungunternehmerin. 
Priska Portmann leitet die Firma Kin-
derwunsch Coaching in Steinhausen. 
«Wir beraten Paare professionell und 
ganzheitlich bei Kinderwunsch», sagte 
sie. Ein Thema, das gerade in der heu-
tigen Zeit bei manchen Paaren aktuell 
ist, aber als Tabuthema häufig nicht zur 
Sprache komme.

Bereits zum zehnten Mal fand gestern 
Abend die Jungunternehmerwahl, orga-
nisiert vom Businesspark sowie dem 
Technologie Forum Zug, statt. Neben 
den drei Preisträgern kamen die ande-
ren Teilnehmer aus besonders unter-
schiedlichen Branchen. Da war zum 
Beispiel das Unternehmen Rocklog, das 
Logistiklösungen entwickelt und um-
setzt. Im Bereich nachhaltige Gebäude-
technik bietet hppm Consulting Dienst-
leistungen im In- und Ausland an. 
Weitere Jungunternehmer, die um den 
begehrten Preis kämpften, waren: eCol-
lect, die Firmen beim Online-Inkasso 
hilft, Trefecta Mobility, welche ein 
Hightech e-Bike herstellt, oder die Firma 
Swiss Cloud Computing, die komplette 
IT-Infrastrukturen innert 15 Minuten für 
Büroangestellte installiert.

 Ernst MEIEr 
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Das Zitat

«Wir können nicht  
vier Jahre mit einem  
verfassungswidrigen  

Kantonsrat politisieren. »
Stefan Thöni von der Piratenpartei 

Zentralschweiz kämpft vor dem Bundes-
gericht gegen die Sperrklauseln im Zuger 

Wahl- und Abstimmungsgesetz. 21

Der Sieger Daniel 
von Arx (Mitte) 
mit den weiteren 
prämierten 
Jungunterneh-
mern Bernhard 
Hochspach (links) 
und Priska 
Portmann.  
Bild Christof Borner-Keller


